Montag, den 3. März. (Abend⸗Ausgabe.) 
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nungen bevor. 


attfinden werde. 


nehmen und zu unterdrücken. Ricaſoli habe conſtatirt, daß, 


welche die Hoffnung auf Reformen der Hypotheken ⸗ und 


N ; tige „Conſtitutionnel“ zwei⸗ obgleich es nothwendig ſei, in mehreren Diſtrikten ſtrenge [Bankgeſetzgebung ausſpricht. Der Antrag wird genügend 
fe, Hat 5 e Betreff der ne arge Ne Das Beigantenwefen 151 fen in e Be iſ ber Abg. Dr. Beck welcher bt h aht 
e i i i der Legislatjiven i efehle ertheilt worden ſeien, dieſelben in humane rent iſt der „Dr. Becker, welcher di itte 
ausdrück neee f Weiſe auszuführen. f eröffnet. Der Bericht, agt er, iſt über die Motive kurz hin⸗ 


Bern, 2. März. Auf das Verlangen Frankreichs, daß 
An der gefammten Fusch eien im Eonfticte betreffs der 
Gillelagrand⸗ Angelegenheit, im Belaufe von 4800 Franken, die 

weiz zwei und Frankreich ein Drittel zahlen ſolle, hat der 


Wien, 1. März, Nachmitt. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes iſt das Princip der Freigebung der Advokatur 
angenommen worden. Die Cenmiffton 00 die Bedingungen, 
woran die Freigebung zu knüpfen, vorzuſchlagen. 


weggegangen, weil in der Commiſſion keine Debatte da ber 
vorgekommen iſt. Je ſchwerer und ſtrenger die Handhabung 
der ſogenannten Wuchergeſetze, deſto ſicherer iſt die Umgehung 
derſelben. Der Staat iſt dabei auch nicht conſequent; er 


undesrat die Schweiz werde, um kleinliches Wien, 28. Februar. Wie man verſichert, hat Graf kann ſich ſelbſt gegen Wucher nicht ſchützen. Er autoriſirt aber 
van ien 1 n A Entschädigung der Savoyar⸗[Rechber eine vom 24. d. M. datirte Note an den Grafen auch Banken und andere Anſtalten höhere Zinſen ſogar bei 


50 Franken zahlen, indem fie das Urtheil über Recht 
oder Bernsen öffentlichen Pan Europa anheimſtelle. 
Kan eln S. aus i 
nan ein Schreib ! ; TREE 
Sympathien 8 ergeben laſſen, in welchem er ihn. feiner 
bee, g au segel. en mit dem Miniſter des Innern 


Brüſſel, 1. März. ER 1 
9 Thouvenel in e en 


ürften M etternich in Betreff der ie Reklamation des 


h N . zu einem Zuſammenſtoß. Die Zahl der auf beiden Seiten Einzelnen von ihm nicht gebilligte Beſtimmungen gegen den 
öffentlich zu conſtatiren. Idas e * Verwundeten und Todten belief ſich auf 30. 95 den Provinzen Wucher geen, e noch andere Rückſichten maß⸗ 

res den, 2. März. Prinzeſſin Sidonie, Tochter Ihrer herrſchte Ruhe. Der belgische Vice⸗Conſul in Nauplia hatte gebend gewefen fein. Man könne auf den Einfluß des ande, 
Majeſtäten, geboren im Jahre 1834, iſt geftern Abend 7% activen Antheil an der Revolution genommen und war deshalb | niſchen Rechts nicht hinweiſen, andern 
Uhr am Typhus verſchieden. entlaſſen worden. Eine 


Paris, 1. März. In der heutigen Senatſitzung ſprach 
der Prinz Napoleon über die italieniſche Angelegenheit und 
forderte eineſſofortige Löſung der römiſchen Frage. Das Papſt⸗ 


Karolyi, öſterreichiſchen Geſandten am preußiſchen Hof, nach 
Berlin abgeſchickt. Ohne die Note des Grafen Bernſtorff 
direct zu beantworten, ſetzt fie den Unterſchied in den öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Anſichten auseinander und ſucht 
darzuthun, daß die Bundesverfaſſung unausführbar ſei, jo 
lange ſie nicht die Einheit des deutſchen Volks jeder Eventua⸗ 
lität dem Auslande gegenüber gewährleiſte. 

Trieſt, 27. Febrnar. Laut Berichten aus Athen vom 
22. d. war die Univerfität geſchloffen worden und man batte 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die Kammer hatte 
das Standrecht votirt. In Tripolitza war die Revolution 
vom General Jennoos unterdrückt worden. 


21. traf General Hahn vor Nauplia Vorbereitungen zum 
Angriffe auf die Aufſtändiſchen. 


Nauplia enthält ſtarke Angriffe gegen die Türkei. 


rdnung mit des erktigften Olfen herzuſtellen. | 


ausreichender Sicherheit zu nehmen, woraus ſich ein um 
ſo größerer Widerſpruch ergiebt, als Privatleute gezwungen 
ſein ſollen, bei nicht ausreichender Sicherheit ſich mit 
dem marktgängigen Zinsfuß zu begnügen. Dies ſchließt den 
Credit gewiſſer Klaſſen der Bevölkerung geradezu aus. 

Abg. Reichenſperger. Er wiſſe, 
auf Erfolg ſpreche und begnüge ſich mit dem Troſte, daß das 
Geſetz bei dem Widerſpruch des andern Hauſes nicht zu Stande 
kommen und ſeine Calamitäten nicht auf das Land verbreiten 
werde. Das Geſetz beruhe auf der Deduction des S es: 
das Geld iſt eine Waare, dem allerdings eine zwingende $ 
beiwohne, der aber fo einfach ſei, daß wohl auch fh 


daß er ohne Ausſicht 


ere Jahr⸗ 


hunderte darauf hätten verfallen müſſen. Das römiſche Recht 
kenne denſelben auch, und wenn es trotzdem fo harte, auch im 


da auch Luther und d 
Reformatoren den Wucher auf das ſtrengſte ve 
Adam Smith theile nicht das Prinzip des 

er geht vielmehr davon aus, daß das 


7 


ing der 5 der Arbeit und des Fleißes hervorgehe, und daß das Kapftal 
Kaum hoffe, ace der Prinz, nichts von rankreich, es hoffe, | eingefegt und vollkommene Ruhe herrſcht im ganzen Pelopon⸗ nur in die Hände gelangen ſolle, welche die größte Sicherhei 
n parrielähren werke. | nee, Cs JJC... er 
) is g ſeie 2 ‚feind- ni : 2 n n em Berluſte | ven reie Zinsfuß den Markt auch unſoliden 2 
liche römiſche Regierung zu vertheidigen. Der Prinz Napo- zurückgew e E. r K 1 187 55 9 

lebn fordert ſchließlich die Räumung Roms mit Garantie ſtrebt, fe bog mit Ve i t * 


Landtags ⸗V erhandlungen. 

des Abgeordneten hauſes am 1. März. 
Vicepräſident Behrend, der das Präſidium in Verhin⸗ 

derung des Präſidenten Grabow für die heutige Sitzung führt. 


14. Sitzung 


Dem R 
bei beſchränktem Zinsfuß zurückziehe, 


t ie An⸗ 

! : iR N g 2 zung fü Ueberall feien 1 der 

aris, 1. März. Die Rente, die zu 70, 25 begonnen Die Tribünen des Hauſes ſind ſtark gefüllt. Am Miniſtertiſche Aufhebung der Wuchergefetze fo schalt 1 1 aß Der 

8 wird jetzt in ſehr matter Haltung zu 69, 90 gehandelt. die Herren Miniſter Graf Schwerin und v. Bernuth. früher eifrigſten Verfechter der Aufhebung ihre ſo⸗ 
ie Liquidation der Rente iſt lebhaft. In anderen Werthpa⸗ Vor dem Eintritt in die Tagesordnung verlangt der Herr f in 


Paris, 28. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Legislativen wurde der Bericht über die Geſetzvorlage 
in Betreff der Dotation des General Montaub an verleſen. 
Die Verwerfung der Geſetzvorlage iſt von der Commiſſion 
einſtimmig beſchloſſen worden. (Ausführliches ſ. hinten unter 


8. 
Din Schluß der Börſe wurde die Rente zu 70, 40 ge⸗ 
elt. 


London, 1. März. Die Unioniſten haben das Fort Bo⸗ 
noreleon angegriffen; die Kanonade dauerte mehrere Tage. 
Drei Kanonen der Conföderirten ſind demontirt worden. 
Einem Gerüchte nach hätten die Unioniſten die linke Redoute 
genommen; von beiden Seiten waren Viele gefallen. Aus 
uter Quelle wurde verſichert, daß die Bundestruppen den 
eneral Donnelſon gefangen genommen, die Sonderbünd⸗ 
ler Dowling Green geräumt und die Unioniſten ihren Marſch 
nach Naſhville und Memphis gerichtet hätten. 

Aus Vera Cruz vom 29. Januar wird gemeldet, daß 
Miramon verhaftet und in Vera Cruz angekommen ſei. 
Auf Befehl des Commodore Dunlop war es Miramon 
nicht geſtattet, in Mexico zu landen. Die Commiſſäre der 

erbündeten waren von Mexico zurückgekehrt. Juarez hatte 
Dura großer Auszeichnung empfangen. Er hatte verſucht, 
au Unterhandlungen zu erlangen, daß die Streitkräfte der 

gten ſich wieder einſchiffen und nur eine Schutzwache von 
daß die vn Zurücklaſſen ſollten. Juarez hatte zugeſtanden 


haud 


h f er die ordneten v. Forkenbeck beantragten, in Betracht zu ziehen. | ſatzes, daß Geld keine Waare ſei, wolle er ſich nicht einlaſſen; 
Ausländer nicht 0 ihren 15100 e wt ges, Ga⸗ Die Commiſſion hat dieſen Vorſchlag für zweckmäßig gefunden, auch nicht auf das kanoniſche Recht und die Meinung des 
rantieen zu geben Dfetoanmen, 3 des Juarez waren und empfiehlt daher die Annahme des Karſten'ſchen Antrages. längſt modernden römiſchen Volkes. Die Frage müſſe nach den 
an den Commiſſären en glaubte, daß wei⸗ Vicepräſident „„ wepeie: 1 5 e Be rs, es eh gi ad be und dieſe 
er ekehrt. N r N i in rſpruch erhebe. ies igten klar, ie geſetzli ustaxe den wirkli i 
gefunden ferenzen ſtatthaben 5 erden. Kein Kampf hatte ſtatt⸗] digung dieſes Antrages ſich e e. Da die eigten a 8 X chen Zins⸗ 


treitkräfte ſchickten ſich an, ins Innere zu 
die Fordern urückgewieſen würden. 
Agio 4% rn auf London —— 5 Newyork 115%, Ba“ 
und Se Baumwolle Middling 29 — 30 nomine 
ondon, 28 Feb 1 
ufeg Jebruar, In der heutigen Sitzung 
dee e Watts au self 
. arvo ; i dur 
Manzdfiicen Votfchafter and Lurch die anderen Wertreer ber 
fe gauche eine Juformation erhalten habe, in welcher ange⸗ 
ſcha wird, welchen We England in Bezug auf die Südhäfen ein⸗ 
indem n werde. Die Regierung habe darauf Antwort ertheilt, 
aber „ie ſich auf ihre Depefcye an Lyons bezogen habe. Da 
ine förmlich officielle Mittheilung ſtattgefunden, fo 


5 le 
marſchiren, falls 


Juſtizminiſter das Wort, um einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bringen, betreffend den Anſatz von Gerichtskoſten bei Nachlaß⸗ 
regulirungen. Dieſe Koſten haben oft Anlaß zu Beſchwerden 
gegeben, ohne daß dieſen auf Grund des beſtehenden Geſetzes 
hätte Abhilfe gewährt werden können. Der Geſetzentwurf be⸗ 
zwecke eine angemeſſenere gerechtere Vertheilung, To jedoch, 
daß das geſammte finanzielle Ergebniß dadurch nicht verän⸗ 
dert werden ſolle. — In Verbindung mit den Handelsminiſter 
überreicht hierauf der Juſtizminiſter einen Geſegentwurf, be⸗ 
treffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft auf See⸗ 
ſchiffen. Der Miniſter bemerkt dabei, die bisherige Geſetzge⸗ 
bung ſei in dieſer Materie unvollſtändig geweſen, und dies 
habe ſich bei Verathung des deutſchen Handetsgefegbuds be⸗ 
ſonders in Bezug auf zwei Punkte fühlbar gemacht, in Betreff 
der Scifffabrtapetigei nämlich, und in Betreff der einer Er- 
gänzung bedürftigen privatlichen Vorſchriften für die Schiffs⸗ 
maunſchaft. Der Geſetz⸗Entwurf, der aus einer Vorberathung 
mit Sachverſtändigen hervorgegangen, ſuche diefen Mängeln 
u begegnen. 

ö Nächſtdem erbittet ſich der Abgeordnete v. Roſenberg⸗ 
Lipinski das Wort, um als Referent der Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion den Antrag zu ſtellen, das Haus möge ſich vor 
dem Eintritt in die Tagesordnung mit dem Berichte be⸗ 
ſchäftigen, den die Commifſton über den Karſten'ſchen Antrag 
erſtattet habe. Dieſer Antrag wollte bekanntlich die Geſchäfts⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion ermächtigt willen, auch andere Modi⸗ 
ficationen der Geſchäftsordnung, als nur die von dem Abge⸗ 


nicht der Fall iſt, fo wird, nachdem der Abgeordnete von 
Nesenberg Ripinsl noch einige Worte zur Empfehlung des 
Commiſſions⸗Antrages geſprochen, derſelbe ohne weitere Dis⸗ 
cuſſion angenommen. he: 

m Nachträglich nimmt der Miniſter Graf Schwerin das 
Wort, um Verwahrung einzulegen gegen dies beſchleunigte 
Verfahren. Materiell habe er zwar gegen dieſen Beſchluß 
nichts einzuwenden, aber er wolle nicht, daß dies Verfahren ir⸗ 
gendwie in Zukunft ein Präludiz abgebe. Denn, da die Sache 
gar nicht auf der Tagesordnung geſtanden, ſo reiche nicht die 
Zuſtimmung der in der Sitzung uweſenden hin, ſondern auch 
das Recht der Abweſenden komme hier in Frage. Das 


Verfahren ſei auch bisher ohne Vorgang geweſen; das Haus 


habe ſich höchſtens bisweilen von der dreitägigen Friſt, die 


chluß 
terſuchung erklärt, daß die Wirkung der Aufhebung der Zins⸗ 
beſchränkungen nicht unter allen Umſtänden eine wünſchens⸗ 
Waare. Das Geld 


Die 


mungen des neuen a ee mit den jetzigen Ge. 


i Die übrigen Klaſſen dagegen müßten beim 
teigen des Zinsfußes auf 
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ihres perſönlichen und Realeredits zu einer Menſchen⸗ 
claffe ihre au nehmen, welche aus der Umgehung 
der Geſetze ein Geſchäft mache und ſich Prämien dafür zahlen 
Aol. fe müßten Wechſelverpflichtungen eingehen, auch wenn 
ihre Verhältniſſe keine Sicherheit für pünktliche Rückzahlung 
böten, müßten ſich dabei oft ruiniren und Capitalverluſten 
unterwerfen. Dieſe Bevorzugung der Kaufleute wirke auch 
inſofern ungünſtig auf die andern Klaſſen zurück, als ſie das 
Capital, von den übrigen Productionszweigen weg, dem Hans 
del und der Fabrikation zuführe, nicht blos wegen der höheren 
Zinſen, die der Kaufmann zahle, ſondern auch, weil dieſem 
die Möglichkeit zu Gebote ſtehe, bei einer Kündigung auch in 
den ungünſtigſten Zeitläufen zu dem marktgängigen Zinsfuß 
Geld zu erhalten. Gerade diejenigen, die man begünſtigen 
wolle, litten am meiſten darunter, die Handwerker nämlich 
und die Grundbeſitzer; es gehe ihnen, wie den Arbeitern, für 
die man eine beſtimmte niedrige Brodtaxe bei den Bäckern feſt⸗ 
ſetze, und die nachher Niemand mehr fänden, der ihnen Brod ver— 
2 wolle, und es ſich auf Umwegen noch theurer verſchaffen 
müßten. Vor allem leide der Realeredit, d. h. der Capital⸗ 
zufluß zu landwirthſchaftlichen und baulichen Unternehmungen. 
Auch darunter litten die Landwirthe und Handwerker, 
daß ſie Wucherern gegenüber gezwungen wären, auf eine Ge⸗ 
ſchäftsform (Wechſel) einzugehen, die bei der Unregelmäßig⸗ 
keit ihrer Geldeinnahmen für ſie höchſt gefährli fei Daß 
dies nicht nur theoretiſche Auseinanderſetzungen ſeien, dafür 
bürge die Erfahrung, daß die ſchlimme Lage des Realcredits 
wachſe, obwohl der Zinsfuß ſeit Jahren ein ſehr niedriger ſei. 
Die Handwerker fänden eine Erleichterung in den Genoſſen⸗ 
ſchaften, denen man mit Vergnügen 10 bis 12 Prozent zahle. 
— Es ſei deshalb nothwendig, daß man dem Capital eine, 
in ſeiner Natur begründete, regelmäßige und harmoniſche 
Ga der Ausbreitung geftatte. Gerade jetzt ſei die Zeit 
zur Aufhebung der Wuchergeſetze ſehr günſtig, weil der niedrige 
Zinsfuß die möglichen Gefahren einer Uebergangsperiode auf 
ein Minimum reducire. Gewiß ſei die Forderung der Errich⸗ 
e von Juſtituten für den Realeredit eine berechtigte; aber 
ſie ſei faſt gleichbedeutend mit der Forderung der Aufhebung 
der Selsbeſchränkung, denn dieſe würde dem Grundbeſitz eine 
große Hypothekenbank in Geſtalt des allgemeinen Capital⸗ 
marktes ſchaffen. (Bravo.) N 
Abg. v. e ſpricht vom practiſchen Stand⸗ 
121 95 aus gegen die Anträge der Commiſſion. Er könne die 
edürfnißfrage nicht anerkennen. Er erblicke in der Geſetz⸗ 
vorlage eine Gefährdung des Realeredits. Dieſelbe beſtände 
erade in der Ueberfüllung des Geldmarkts, da das Capitaldann 
ich gewinnreicheren Unternehmungen zuwenden würde, als der 
Realcredit gewähre. Das Verhältniß zwiſchen Gläubiger und 
Schuldner ſei nur das des ee e e ee 
das am beſten, denn ſie fei ſehr häufig direct aus Erbſchafts⸗ 
theilungen hervorgegangen. Der Werth des Realeredits, den 
man bei der vorliegenden Frage hauptſächlich im Auge habe, 
werde überhaupt dem Perſonaleredit gegenüber zu ſehr über⸗ 
ſchätzt. Bei letzterem trete vielmehr die e Wirkung 
des Credits weit energiſcher auf, Das Bodeneigenthum laufe 
bei der Zinsfreiheit nicht die Gefahren, die man vorgebe. 
Es bleibe da, es verſchwinde nicht aus der Welt, auch die 
äuſer, die darauf fländen, blieben ſtehen, die Wirkung ſei 
jöchſtens, daß der Beſitz wechsle zu Gunſten deſſen, der es 
ir zu verwerthen wiſſe. Und e 5 
iheit ein Haufe verſchwenderiſcher Gutsbeſitzer von 
haus und Hof gejagt würden, jo würde das ein wahrer Segen 
ür Preußen ſein (Heiterkeit). Aber das werde gar nicht be⸗ 
15 vielmehr ſei die Zinsfreiheit berufen, in vielleicht 
ni 


ve 


icht ferner Zeit den Grundbeſitzer vom Untergange zu retten. 
Nan habe ſchon darauf hingewieſen, daß das Handelsgeſetz⸗ 
buch den kaufmänniſchen Geldverkehr vom heutigen Tage an 
ganz frei mache, und daraus geſchloſſen, daß das Capital ſich 
nun demſelben überwiegend zuwenden werde. Das ſei jetzt 
f. on ver Fall, ſchon jetzt ſtecke das Capital weit mehr als 
Arg den anonymen Aetiengeſellſchaften und ſei aus der 
) potheken⸗Anlage herausgezogen. Im Perſonalcredit hätten 
die Wuchergeſetze nie eine große Rolle geſpielt; man habe ſie 
durch die Form des Wechſels unwirkſam gemacht. Aber für 
die unteren Klaſſen fei das Hereinziehen in ven Wechſel⸗Verkehr, 
ohne daß zugleich die kaufmänniſche We d ſie über⸗ 
tragen werden könnte, nicht heilſam. Der Credit der perſön⸗ 
lich Bürgſchaft eines Anderen ſei weit beſſer, wie er ſich in 
England ſeit Aufhebung der Wuchergeſetze, ſeit 1854, ſehr 
entwickelt habe. Man gebe dort gern 8 bis 10 pCt., weil man 
20 pCt. damit mache, und hier bei uns werde man noch mehr 
machen. Gerade dies Hereinziehen des Capitals in das Hand⸗ 
werk ſei für uns eine Lebensfrage. 

Man behaupte, die Wuchergeſetze ſollten den Zinsfuß 
niedrig halten, aber zugleich ruinire dies den Credit ganzer 
Claſſen und ſei außerdem keineswegs ſo vortheihaft. Der hohe 
Zinsfuß vielmehr ſei es, der die Sparſamkeit befördere. Welchen 
Reiz auf dieſe übe die Ausſicht, ſein Capital in 10, ſtatt in 
20. Jahren verdoppelt zu haben! Gerade in den deutſchen 
Handwerks⸗Genoſſenſchaften habe ſich dieſer Reiz im Zuſtrömen 
der Capitalien aufs Glänzendſte bewieſen! — Man verweiſe 
auf Frankreich, wo die den wieder aufgehoben worden. 
Aber dort habe nicht die Aufhebung der Wuchergeſetze, Du 
die große Armee das Capital aufgeſreſſen (Heiterkeit). Nur 
zehn Jahre hätte Napoleon den Hypothekenzins von 8—9 pCt. 
aushalten jollen, dann hätte die Capitalsvermehrung ſich ſchon 
gezeigt, wie in England, wo die . des Conſums in 
den unteren Claſſen den Beweis dafür führe. Wir ſteben nächſt 
England an der Spitze des induſtriellen Aufſchwungs, und 
das ſollte uns Muth machen, nicht an die Beiſpiele ſchwächerer 
Völter uns zu lehren. Es ſei nicht gut, wenn ein Volk nicht 
den Muth der Initiative habe, es komme überall zu ſpät. 
Aus eigener Logik müſſe man handeln, und dieſe habe in 
Preußen ſich ſeit Beginn des Jahrhunderts für die Zinsfrei⸗ 
beit eee er erinnere an den Königsberger Kraus, 
den Schüler Ad. Smiths. Die Pfarrer freilich würden noch 
heute dagegen ſein, die Bauern, die Handwerker würden, je 
weiter herunter, deſto energiſcher Nein ſagen, wollte man ſie 
aber fragen, ob fie 100 Thlr. zu 6 Procent leihen wollten — 
alleſammt würden fie, dann Ja fagen! (Heiterkeit. Bravo.) 


Abg. v. Luck: Er befinde ſich auf dem Standpunkte des 
Abg. Reichenſperger. Er ſei der Ueberzeugung, daß der kleine 
Grundbeſitz den Anprall, den die Aufhebung der Wuchergeſetze 
mit ſich führe, nicht aushalten könne, daß der Grundbeſitz 
. —.— in andere Hände übergehen werde; ob es die 

achbeſitzer aushalten, das ſei noch die Frage. 

Abg. Schultze⸗Delitzſch: Der Abg. Reichenſperger 
habe als ſeine Autorität die Kirchenväter und ſogar den 
großen Reformator Luther in Anſpruch genommen; 


net ſtänden; w 


olge der 3 


etat, wo ein T 


ſo ſehr er indeß die anderweitigen Verdienſte dieſer hoch⸗ 
Fiber Männer zu würdigen wiſſe, ſo wenig könne er ihr 
nſehen auf volkswirthſchaftlichem Gebiete reſpectiren. 
(Heiterkeit.) So viel er wiſſe, hätten namentlich die Väter 
des 1 Rechts wohl Conzilien, aber nicht volkswirth⸗ 
ſchaftliche Congreſſe beſucht. (Erneuerte Heiterkeit). Nicht ver⸗ 
gangene Zeiten, ſondern das Bedürfniß der Gegenwart komme 
in Betracht. Der Abgeordnete Reichenſperger habe auf die 
Zinsgeſetze des alten Roms hingewieſen, aber dabei zu erwäh⸗ 
nen vergeſſen, daß dieſe eben nur für die Hauptſtadt Rom 
exiſtirten, während in den Provinzen die Patrizier und Statt⸗ 
halter die rückſichtsloſeſte Ausbeutung trieben und die höchſten 
Zinſen, weit über 40 Procent erpreßten. Den eigentlich han⸗ 
deltreibenden Völkern des Alterthums, den Griechen und Phö⸗ 
niziern, ſeien Wuchergeſetze gar nicht bekannt geweſen. Der 
Abgeordnete Reichenſperger vergeſſe aber auch ferner, daß er 
Redner) und ſeine Freunde gerade die Anſammlung eine 
roletariats hindern wollten, das, wie das römiſche, mit ſei⸗ 
nem Wahlſpruch: „panem et circenses“ die Wurzeln alles 
Ar taatslebens untergrübe. Bei uns ſeien keine 
E emente dazu vorhanden; das deutſche Volk ſei ein 
wirthſchaftliches, fleißiges Volt und ſein Wahlſpruch ſei: 
Gebt unſerer 9 7 Arbeitskraft eine Gaſſe! (Lebhaf⸗ 
tes Bravo.) an kenne übrigens ſchon die zarten 
Rückſichten, die von der andern Seite des Hauſes zeitweiſe 
5 den kleinen Grundbeſitz und den Handwerkerſtand an den 
ag gelegt würden; man bringe ſich aber jene zarte Sorg⸗ 
falt durch die drückendſte Abhängigkeit wieder ein, die man 
über die arbeitenden Klaſſen verhänge, durch die man die 
edelſten volkswirthſchaftlichen Kräfte erſticke. Kenne man doch 
die Länder, in welchen dieſes Syſtem geherrſcht und noch 
herrſche und den Nationalwohlſtand vernichtet! Er bitte bei⸗ 
ſpielsweiſe nur an den neulich citirten Sumpf (Italien) zu 
denken (Heiterkeit). — Der Abgeordnete Reichenſperger habe 
ferner ſich auf Proudhon berufen, und allerdings verkenne er 
nicht, daß zwiſchen den Anſichten des Herrn Abgeordneten 
und der Communiſten in dieſer Frage eine ungeheure Ver⸗ 
wandtſchaft herrſche (Senſation). Willkürliche Geſetze an die 
Stelle der natürlichen zu ſetzen, was der geehrte Abgeordnete 
1 wolle, ſei eben nur Communismus im höheren Sinne. 
Was er alſo von Proudhon hier geſagt, gehe nur aus einer 
unbewußten Selbſterkenntniß hervor. (Heiterkeit, Bravo). 
Die allgemeine Discuſſion iſt geſchloſſen. 
Der Vicepräſident Behrend vertagt die Debatte, Fort⸗ 
ſetzung derſelben nach dem Beſchluß des Hauſes Dienſtag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 2. März. Als Herr v. Patow noch als Ab⸗ 
geordneter im Jahre 1852 auf den Bänken der Oppoſition 
ſaß, bekämpfte er mit Entſchiedenheit die ſogenannten vire- 
ments (die in Frankreich eine ſo große Rolle ſpielen) d. h. 
die Uebertragungen einzelner Titel des Staats haushaltsetats 
untereinander, obwohl ihre Uebertragbarkeit nicht ausdrücklich 
beſtimmt war und nicht ſtattfinden durfte; er wies ferner nach, 
wie den Kammern nur dann die Mehrausgaben in den ein⸗ 
zelnen Titeln des Etats als Etatsüberſchreitungen behufs Ent⸗ 
Fo erkennbar wären, wenn dieſe Titel in dem durch die 


Geſetz en publicirten Etatsgeſetze ausdrücklich verzeich⸗ 
0 ie aber 3 28 S e 
vieler Ausgabepofitionen in, ar art Er 8 c dee; 


mit 31 
Mbnestbnetengaufee Towwoht gewiſſe Pöſitionen des Ausgabe 
etats abzuſetzen als künftig bei der Rechnungsprüfung die 
Etatsüberſchreitungen zu prüfen und feſtzuſtellen, ganz illuſo⸗ 
riſch machte. Herr v. Patow verſuchte ſomit zu verhindern, 
daß gewiſſe Poſitionen der Ausgabe überſchritten würden und 
gewiſße abgeſetzte Poſitionen auf Koſten anderer deſſelben Ti⸗ 
tels, die nicht gekürzt werden durften, in Ausgabe kämen. 
Deshalb drang Herr v. Patow bei der Budget⸗Feſtſtellung 
ſowohl auf eine beſſere Eintheilung wie namentlich Vermeh⸗ 
rung der Titel für das durch die Geſetzſammlung publicixte 
Etatsgeſetz, um ſo auch der Oberrechnungskammer für die 
Prüfung der e or einen Leitfaden zu beſchaffen. 
— Obwohl die Budget⸗Commiſſion des jetzigen Abgeord⸗ 
netenhauſes dieſe Grundſätze jetzt in Anwendung bringt, und 
deshalb eine Vermehrung der Titel des Ausgabeetats vor⸗ 
nimmt, und ſomit die dem Landtage zuſtehende Controle der 
Staatsausgaben verbeſſert, ſo opponirt der Finanzminiſter 
v. Patow der Anwendung ſolcher Maßnahmen, da er heute 
nicht der Controleur, ſondern der Controlirte iſt und meint, daß 
jetzt ein beſſerer Etat als der im Jahre 1852 vorgelegene 
exiſtire, daß die Commiſſion reſp. das Abgeordnetenhaus 
in ſolcher Handlungsweiſe ihre Befugniſſe überſchreiten und 
jedenfalls Unmögliches pro 1862 verlangen, daß vielleicht die 
Staatsregierung höchſtens von 1863 an verſachen könne, den 
Etats in der fraglichen Beziehung eine volllommnere Geſtalt 
zu geben. Dieſer zwiſchen der Budgeteommiſſion, in Ausfüh⸗ 
rung ihrer Pflicht gegen das Haus der Abgeordneten wie ge⸗ 
gen das Land einerſeits, und zwiſchen der Staatsregierung 
andererſeits in mehreren Sitzungen erörterte Streit hat den 
merkwürdigen Ausgang gehabt, daß die Commiſſion zuerſt 
beinahe einſtimmig beſchloß, obigen Grundſätzen bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Etats von 1862 Rechnung zu tragen; aber nach 
einigen Tagen in Folge eines neuen Vortrages des Herrn 
v. Patow, in dem bei Fortdauer dieſes Conflicts eine Auflöſung 
des Landtages in Ausſicht geſtellt wurde, dieſelbe mit ſchwacher 
Maſorität und unter manchen Formfehlern den erſten Be⸗ 
ſchluß aufgehoben hat und es ſomit — für jetzt beim Alten, 
d. h. bei einer Methode, welche das Feſtſtellungs⸗ reſp. 
Controlrecht der Landesvertretung, namentlich 
beim Militäretat, höchſtilluſoriſch macht, belaſſen will. 

Es fragt ſich nun, wie ſich das Abgeordnetenhaus zu 
dieſem letzten bellagenswerthen Beſchluſſe der Budget ⸗Com⸗ 
miſſion verhalten wird; die Gelegenheit zu ſolcher Erklärung 
wird es in den nächſten 8 Tagen bei der Berathung des Be⸗ 
richts betr. den Etat der Domainenverwaltung, erhalten und 
hier wird der erſte und ernſte Hampf für den wahren 
Conſtitutionalismus vor das Land treten und letzte⸗ 
res ſehen, ob und wie ſeine Abgeordneten ihr Man⸗ 
dat verſtehen und ob ſie es ſobeſonnen wie unbeirrt, 
ausführen. Mögen die Abgeordnete ihre Schuldigkeit 
Pa 915 möge das Land denjenigen, die ſie thun, zur Seite 

ehen 

* Von verſchiedenen Gerichten it der Königl. Gnaden⸗ 
erlaß vom October 1861 auch auf ſolche Perſonen für an⸗ 
wendbar erklärt worden, welche bis zu dem gedachten Tag 
zwar innerhalb der angegebenen Grenzen zu einer Strafe ver⸗ 
urtheilt waren, gegen welche damals aber die Verurtheilung 
die Rechtskraft noch nicht beſchritten hatte. Dieſe Auffaſſung 
iſt zwar Allerhöchſten Orts nicht gebilligt, jedoch zur Vermei⸗ 


wiß ſind, auch wenn man ſich über d 


dung von Härten nachträglich beſtimmt worden, daß auch den 
bezeichneten Perſonen, die bisher nicht vollſtreckten Strafen 
und die noch rückſtändigen Koſten erlaſſen ſein ſollen, falls 
inzwiſchen das bis zum 18. October v. J. geſprochene Er⸗ 
kenntniß oder verfügte Mandat ohne ſpätere Eutſcheidung 
rechtskräftig geworden iſt, oder doch eine ſolche ſpätere Ent⸗ 
ſcheidung keine über die Grenzen des gedachten Erxlaſſes hin⸗ 
ausgehende Strafe feſtgeſetzt hat. 

— In der Militärcommiſſion ſoll Hr. v. Patow die Be⸗ 
merkung gemacht haben, daß die Differenz zwiſchen der Lan⸗ 
desvertretung und der Staatsregierung im Auslande nicht 
unbeachtet gelaſſen werde. 

— Rheiniſche Blätter berichten auf Grund von Mitthei⸗ 
lungen eines Abgeordneten aus der Rheinprovinz, der Han⸗ 
delsminiſter habe die baldige Einleitung von Verhandlungen 
ſict edle zur Abſchließung eines Handelsvertrages in Aus⸗ 
icht geſtellt. 

— (B. A. 3.) Das von uns mitgetheilte Gerücht, daß 
Graf Arnim⸗Boytzenburg der Verſammlung des preußiſchen 
Volksvereins beigewohnt habe und daſelbſt als Redner auf⸗ 


getreten ſei, iſt nach einer uns zugehenden Mittheilung dahin 


zu berichtigen, daß zu dieſer Verſammlung auch Nichtmit⸗ 
glieder des Vereins, welche ihm befreundet ſind, eingeladen 
waren, Graf Arnim derſelben in dieſer Eigenſchaft kurze Zeit 
beiwohnte, aber nicht geſprochen hat. 4 
B. B.⸗Z.) Es iſt richtig, daß Preußen von den übri⸗ 
gen Zollvereinsregierungen zum Abſchluſſe des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Handelsvertrages General-Vollmacht erhalten hatte. 5 
In derſelben Weiſe beſtätigt es ſich aber auch, daß der Ver⸗ 
trag im Augenblick den übrigen Regierungen mit einer aus⸗ 
führlichen Denkſchrift communicirt worden iſt, in welcher die 
erzielten Reſultate den gehegten Wünſchen gegenüber geſtellt 
und die Verhältniſſe dargelegt ſind, durch welche verſchiedent⸗ 
lich ein Abweichen von den Wünſchen bedingt worden. Die 
preußiiche Regierung faßt dieſe Wünſche trotz der General 
Vollmacht als Vorausſetzungen der übrigen Regierungen 
auf, und hat die letzteren deshalb wiederholt eingeladen, 


— 


den gegenwärtigen Stipulationen nun auch formell zuzu⸗ 

ſtimmen. | 
— Da das allgemeine deutſche Handelsgeſesbuch und das 

dazu ergangene Einführungsgeſetz, die von heut ab Geſetzes⸗ } 


kraft haben, auch Beſtimmungen über Aushändigung von Poſt⸗ 
ſendungen an Handlungsſirmen und Handlungs⸗Geſellſchaften, 
ſo wie an deren Procuriſten enthalten, ſo ſind, nach der „Sp. 
Ztg.“, die Poſtanſtalten darauf verwieſen und ihnen aufgege⸗ 
ben worden, daß jede Procura in beglaubigter Form der Poſt⸗ 


anſtalt angezeigt ſein muß, auch wenn ſie bereits öffentlich 


bekannt gemacht iſt. 
— Wie die National⸗Zeitung vernimmt, ift in der Sitzung 
der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei vom 28. v. M. 
von dem Abgeordneten Mellien ein Geſetzentwurf, betreffend | 
die Beſchränkung des Militär⸗Gerichtsſtandes vorgelegt wor⸗ 
den, deſſen Erörterung bevorſteht. So wenig wir einer die 
Kräfte des Landtages überſchätzenden Vermehrung der legis⸗ 
latoriſchen Aufgaben das Wort reden, ebenſo wenig verkennen 
wir aber auf der andern Seite, daß die Anregung der wich⸗ 
tigeren inneren Reformen ein dringendes Bedürfniß iſt. Die 
Ber der Militärſtrafgeſetzgebung gehört zweifellos zu den 
Geſetzesvorlagen, die in weitern air der Zuſtimmung ge⸗ 
5 n unmitt b 
der Vorſchläge keine Illuſionen macht. Besen 2 
*Das Urtheil des Staatsgerichtshofes gegen den Re⸗ 
dacteur des„Dziennik Poznanski“ wurde in der am Sonnabend 
ſtattgehabten Sitzung dahin gefällt, daß derſelbe von der An⸗ 
Loge auf Anreizung zum Hochverrath zu entbinden ſei. In 
Folge deſſen erfolgte die Freiſprechung und ſofortige Freilaſ⸗ 


e 


ſung. (Einen Auszug aus der Verhandlung bringen wir im 


Morgenblatt.) 5 i 

— Aus der Provinz Poſen find mehrere deutſche Guts⸗ 
beſitzer hier eingetroffen, um an betreffender Stelle den Bau 
einer Eiſenbahn von Poſen durch den Gneſener Kreis nach 
Bromberg zu betreiben. Die Petenten erklären ſich bereit, 
ſofern die Bahnlinie nach Wunſch gelegt und etwa eine Stunde 
von Mogilno ein Bahnhof erbaut wird, das erforderliche 
Terrain unentgeltlich herzugeben und zum Bau der Bahn 
3000 Thlr. pro Meile zu zahlen. — Denſelben Gutsbeſitzern 
gegenüber hat ſich, wie wir erfahren, Herr Hanſemann bereit 
erklärt, zu jedem bedeutenden Güter + Ankauf in der Provinz 
Poſen die Summe von 500,000 Thlr. à 5 pCt. herzugeben. 

— (K. Ztg.) Die Wiener Correſpondenz des Dresdener 
Journals, welche wiſſen will, daß Preußen und Oeſterreich 
ſich über einen gemeinſamen Autrag zur Erledigung der kur⸗ 
heſſiſchen Verfaſſungs-Angelegenheit geeinigt hätten, und daß 
demſelben durch vertrauliche Unterhandlungen auch bereits die 
Zuſtimmung der übrigen Bundesregierungen geſichert ſei, erfährt 
von gut unterrichteter Seite ein entſchiedenes Dementi. Was 
Preußen betrifft, jo iſt dieſe angebliche Einigung bis fetzt nicht 
vorhanden. Ob Oeſterreich ſich mit anderen Bundesregierungen 
geeinigt habe, müſſen wir dahingeſtellt fein laſſen. 

Hagen, 25. Febr. Zu der unlängſt erwähnten Petition 
über den Steuerdruck machen wir noch die Mittheilung, daß, 
während die Stadt (welche jetzt etwa 9000 Seelen zählt) im 
Jahre 1850 an Claſſenſteuer 3157 Thaler zahlte, 1861 die 
Beträge an Claſſenſteuer auf 6273 Thlr. und an Cinkommen⸗ 
ſteuer auf 3576 Thlr., zuſammen auf 9849 Thlr. geſtiegen 
ſind. Hierzu lommt dann noch der 25 pCt. Zuſchlag und p. p. 
3 Thlr. von jedem Thlr. als Communal⸗, Schul⸗ und Kirchen- 
ſteuer. Die gedachte Klage über Steuerdruck ſcheint demnach 
wohlbegründet zu ſein. 

Hanau, 1. März. (Fr. J.) Der Steuerreceptor hat 
nun doch einen Gehilfen bekommen; allein die Brandſteuer iſt 
bezahlt, und die beiden Herren ſitzen ſehr vereinſamt. Die 
Executionen wegen der directen Steuern haben inzwiſchen 
ungeſtört ihren Fortg Wenngleich ein Theil der Rückſtän⸗ 
digen, dem bloßen Andrängen der Erecutanten nachgebend, 
zahlt, ſo kommen doch täglich noch viele „Erbrechungen“ vor. 
Der März und mit ihm ein neuer Steuertermin rückt inzwi⸗ 
ſchen heran. Viele, welche früher ihre Abſicht der Steuerver⸗ 
weigerung ausgeſprochen, ihrem Worte aber nicht nachgekom⸗ 
men waren, haben neuerdings ihren Willen ausgeſprochen, 
ſich der Steuerverweigerung anzuſchließen. Faſt allgemein hat 
man nur die laufenden Steuern bezahlt, und nicht das Viertel» 
jahr voraus, wie es früher häufig zu geſchehen pflegte. Daß 
Viele, wie die „Kaſſ. Ztg.“ berichtete, auf das ganze Jahr 
bereits ihre Steuern vorausgezahlt hätten, wird als eine 


Ente bezeichnet werden dürfen. Solcher, die ſich für alle Fälle 


der Politik der freien Hand begeben hätten, kann es nur wenige 
geben. Bon Monat zu Monat dürfte die „Kaſſ. Ztg.“ mit 
immer größerem Schrecken die Zahl der „Wohlgeſinnten“ ſich 
mindern ſehen. Sollte Kaſſel dem gegebenen Beiſpiele dern 


Mauer Folge lei ten, wie man hier erwartet, ſo wird zuver⸗ 
Kata 5 —— Krb folgen. 5 aber alsdann das Aus⸗ 

ilfsperſonal herbekommen? 5 

Zei nchen, 23. Febr. In Regensburg fand der Iſar⸗ 
Sg zufolge am 17. d. zwiſchen dem Herzoge Max von 
1 rtemberg und dem jungen Grafen du Moulin ein Piſto⸗ 
fern ſtatt, welches darin beſtand, daß beide auf eine Ent⸗ 
ernung von 30 Schritten in die Luft ſchoſſen. 


ngland. 
N London, 27. Februar. Prinz Alfred iſt geſtern Abends 
in Osborne angekommen. Die amtlichen Handels- Ausweiſe 
88 Jahres 1861 liegen jetzt vor, und es ergiebt ſich aus den⸗ 
laben, daß der Werth der engliſchen Ausfuhr im Jahre 1861 
3 rocent im Vergleiche mit dem unmittelbar vorgehenden 
fiche abgenommen hatte (was die Times in ſo fern ein be⸗ 
die digendes Reſultat nennt, als die Ausfuhr des Jahres 1860 
te allergrößte in der engliſchen Handelsgeſchichte geweſen war, 
Und ſeitdem der amerikaniſche Krieg mit dem erhöhten Tarif 
eingetreten ift). Der Ausfall im Export von Baumwoll- Fa⸗ 
yaraten betrug gegen 1860 11 Procent, aber blos 3 Procent 
cendlichen mit 1859. In Baumwollengarnen betrug er 3 Pro⸗ 
fall gegen 1860, und blos 19% Procent gegen 1859. Der Aus⸗ 
Eiſen war bedeutender, als der in Baumwoll⸗Fabrika⸗ 
eträgt volle 15 Procent. Es betrug die Geſammt⸗ 
oder = des vorigen Jahres L. 125,115,133, um L. ee 
8 Frocent weniger ar in 55 und um L. 5,296, 
rocent weniger als in 1859. 125 eu 

eſtern 8 amtlicher Ausweis über die im 
auf der Kriegsflotte mit der Peitſche beſtraften 
in ähnlicher Ausweis wurde unlängſt über die 
neun zu der Armee veröffentlicht. Die Flotte ſcheint die 
en zu inge Katze noch weniger als die Landmacht eutbeh⸗ 
nen, emaneipirt ſich aber doch allmälig von ihrer 
18 ie Geſammtzahl der gepeitſchten Matroſen war 
dafür k nur 764 (aus einer Maſſe von 55,379 Mann), 
26,201 omumt auf die kleine Schaar die anſtändige Summe von 
die Hieben. Das Maximum der verhängten „Katzenküſſe“, 

e auf einmal fielen, waren 50, das Minimum 6. 

. rankreicb. 2 

A . 28. > Die Dynaſtie Bonaparte wird noch 
ben. 2 2 aue letzte Februarwoche 1862 zu denken ha⸗ 
der Commiſſton verſöhnlichen Verhandlungen Mornys und 
im geſetz ebend 3 den Tuilerieen hat Jouvenel heute 
a ar der vupvper feinen Bericht über den Geſetzent⸗ 
N mit der Mit zueral Montauban zu bewilligenden 
heilig geſchloſſen, die Commiſſion be⸗ 


antrage mit Einſtimmigkeit g - 
fe6. Die Gommiſſton Sn Enwerfung dieſes Geſetzeutwur⸗ 


wenn ſie die Würde der Haze Se en 
Lection ertheilen wollte. Der Umſtand, daß Napoleo a 

ern direct einwirkt, mußte dahin führen, daß das Staats. 

berhaupt nun auch direct verantwortlich gema 
geſetzgebenden Körper perſönlich im Conflict 
eine neue e Verk zu kr 
nen und nicht mehr mit der parlamentariſchen Regierungsform 
zu ſpielen. Auf der Börſe erregte die Nachricht von dem An⸗ 
trag der Commiſſion einen paniſchen Schrecken. Der Eindruck 
des Antrages wird noch dadurch erhöht, daß die Commiſſion, 
welche einen General zum Präfiventen, einen Baron zum Be⸗ 
richterſtatter und verſchiedene Grafen und Marquis zu Mit⸗ 
gliedern hat, einſtimmig die Dotation zurückweiſt. Es unter⸗ 


liegt keinem Zweifel, daß der geſetzgebende Körper der Com⸗ 
naten beitritt 5 1 Ann 


Der Bericht der Commiſſton iſt in, gemeſſener 
abgefaßt. Am Anfange zollt er b f G. 
Montauban in China volle Anerkennung. Jede mögliche B 
lohnung müſſe ihm dafür zugeſtanden werden. „Aber — heißt 
es — die Commiſſion durfte nicht vergeſſen, daß ſie hier in 
dieſem Saale verpflichtet ſind, die edelgeſinnteſten Betrach- 
tungen vor der Autorität des Geſetzes zurücktreten zu laſſen 
Und was ſagt unſere Geſetzgebung in Bezug auf dieſen Punkt? 
Die Stiftung von Majoraten iſt unbedingt unterſagt. Ihr 
Ausſchuß fand ſich gegenüber dieſer Unterſagung, welche in 
den conſtitutiven Prineipien unſerer neueren geſellſchaftlichen 
Ordnung ihren Urſprung hat. Die Gründe, welche den Ge⸗ 
ſetzgeber von 1835 und den von 1849 geleitet haben, zu un⸗ 
terſuchen, war feine Aufgabe nicht. 3 

„Aber, indem er auf die Denkungsweiſe des geſetzgeben⸗ 
den Körpers einging, welche derſelbe einnahm, als er 1857 
einen großartigen Act der nationalen Munificenz ausübte, 
hatte er ſich die Frage zu ſtellen, ob heute die Umſtände ſo 
außergewöhnlicher Natur find, wie fie zum Anrathen ſolcher 
Abweichung unentbehrlich iſt, um namentlich inmitten ſolch 
financieller Umſtände, wie wir fie heute vor uns haben, in 
das große Buch der Staatsſchulden eine immerwährende Laſt 
einzutragen, die ſich nur durch den Character einer anderen 
Epoche rechtfertigen läßt, während ſolche überdies nur auf Ko⸗ 
ſten der Domainen geſchah, welche unſere Waffenkräfte ero⸗ 
bert hatten. - 


erblickt wird 


FT 


zom nicht fo, und 
30 üben verblieb, die ſie ohne unſere 


baum der & 


mini 27. Febr. 

er Statt fand, iſt ſehr glänzend ausgefe 
auch . ie Kaiſerin, fo An kaiſerliche Prinz, 7 
einen Anlage aeit, wohnten demſelben an; der Kaiſer trug 


il Domino iſerliche Prinz das Jagd⸗Co⸗ 
Corina d — Zeiten Fee K. Auffallend war das 
tirte. Die Prin alewska, die ein Karteuſpiel repräſen⸗ 


n 
ö Prinzeſſin A i und 

8 t als Diana auf 
e 

Nachts, der Ball wesen. Der Kaiſer blieb bis Mei 
Paris, 27. Fehr 
N ; ſebruar. Di ( ir 
Alec geftrigen Sitzung ee e e oberflächlich. 
orher gerbiel DIE ſie ſich in ſo großem Ulebermaß in den Tagen 
Dig gezeigt hatte, urplötzlich verſchwunden! Hr. Magneverthei⸗ 
lde P er in einer ſehr eigenthümlichen Art. 


acht und um 
ſtarke Mahnung an den Kaiſer, fein Werk zu krö⸗ 5 


5 S. be 
den Thaten des General 
e⸗ 


wach von Statten. Noch nicht % des Geſammtbetra⸗ 
mi 5 Converſion angemeldet und ſchon iſt die bei Wei⸗ 
tem größere Hälfte des Converſions⸗Termins abgelaufen. 

— Im Senate ſprachen vier Cardinale ſehr lebhaft 
gegen das Verfahren der Regierung gegen die religiöſen 
Vereine. ? ; 

— Im Quartier Latin machten die Studenten heute eine 
Demonſtration zu Ehren Renans. Die Polizei ſchritt ein. Es 
kam zu üg fen r Scenen; 200 Studenten ſollen ver⸗ 

worden ſein. . l 
e Die Präſidenten der Vincenz-Vereine von Brüſſel, 
Madrid, Köln, Wien, Rom und dem Haag u. ſ. w. find hier 

ommen. n 
ner Die Vorleſung Renans, die ihm die Suspenſirung 
feiner Vorleſungen zugezogen hat, iſt bereits in Paris bei 7255 
chel Levy (Rue Vivienne 2) zu 1 Fr. unter dem Titel: 24 
den Antheil der ſemitiſchen Völker an der Geſchichte der Ci⸗ 
viliſation“, mit einem Vorworte erſchienen. 


talien. > 
Aus Rom vom 25. Februar find über Marſeille fol⸗ 
gende Nachrichten eingetroffen: „Das National⸗Comite hat 
die Römer aufgefordert, die Carnevals⸗Verſammlungen auf 
zugeben und ſich auf dem Sitze von Roms antiker Größe, 
auf dem Forum, zu verſammeln. Zahlreiche Volkshaufen ſind 
am Sonnabend dieſer Einladung gefolgt; kein Ruf wurde 
erhoben. Die franzöſiſchen und päpſtlichen Gendarmen ſäu⸗ 
berten das Forum. Am 25. wiederholten ſich dieſe Volksver⸗ 
ſammlungen; auch die e hatten Vorkehrungen getrof⸗ 

fen und es wurden Verhaftungen vorgenommen. ; 
— Die Perſeveranza vom 27. Februar erklärt die Nach 
richt, als hätten Natazzi, Farini und Minghetti ſich für den 


Fall, daß eine Kabinets⸗Kriſis eintreten ſollte, verſtändigt, 


für ungegründet. 
Danzig, 3 Mirz. 9 

* In der geſtrigen Sen des Gartenbau⸗Vereins theilte 
Herr Garten⸗Jnſpector Schondorff mit, daß die vom Ver⸗ 
ein angeregte und veranſchlagte Neubepflanzung der Prome⸗ 
nade von der Lohmühle bis zum Olivaerthor, nachdem von 
der Regierung und den Stadtverordneten die nöthigen Gelder 
bewilligt ſeien, nun, wenn auch erſt im nächſten Herbſt, in 
f genommen werden könne. — Dann wurde beſchloſſen, 


lungs⸗Locals 
ten-Inſpector 
in Geinſen und Aſſeſſor Jahn 


erſuchen, für die Mitglieder des Vereins einige Vorträge über 
ri 10 ten, fand die allgemeine Zuſtimmung 

ö e en. — 3 
des Rhododendron aus dem 


Agricultur⸗Chemie zu 
der Au 4 e . e 5 
und durch Fräulein Klooſch eine Peil San Weiler F WERDE: 
5 ſchöne Hyacinthen und eine blühende Acacia armata wo⸗ 
ür ihr die Monats⸗Prämie zuerkannt wurde. - 12 12 

Die Beſtattung der * 5 des Profeſſor Dr. Pohl 
findet morgen Nachmittags 3 ½ Uhr von der heil. Leichnams⸗ 
kirche aus ſtatt. 

* Herr Bildhauer Freitag hat den Stadtverordneten 
eine Darlegung der Verhältniſſe des ehemaligen Franziskaner⸗ 
Kloſters eingereicht, um denſelben die nöthigen Anhaltspunkte 
für die morgen auf der Tagesordnung ſtehende Acquiſitions⸗ 
frage an die Hand zu geben. 1 

„Der Maskenball im Schützenhauſe am Sonnabendiſt für 
die Theilnehmer im Allgemeinen befriedigend ausgefallen. Das 
Aeußere deſſelben betreffend, muß man die Bemühungen des 
Comités in Beziehung auf Decoration des Saales und 
Arrangement lobend anerkennen. Hie Tapezierer Schiller, 
und Maler Dams haben weſeutliche Hilfe geleiſtet. Der eigent⸗ 
liche ſpecifiſche Carnevalshumor ſchien aber keine Einladungs⸗ 
karte erhalten zu haben; er ließ ſich weder im bunten Ge⸗ 
dränge der maskirten Tänzer und Tänzerinnen, noch unter 
den Zuſchauern auf den Galerien auffinden, trotzdem die 
zahlreich verſammelte Geſellſchaft bis gegen 6 Uhr Morgens 
mit aller Anſtrengung ihn aufzuſuchen bemüht ſchien. 

* Der theilweiſe Erneuerungsbau der grünen Thorbrücke 
macht eine Sperrung derſelben auf circa 4 Wochen vom 
nächſten Mittwoch ab nöthig; die Med e zwiſchen 
Rechtſtadt und Nil derſtadt geſchieht während dieſer Zeit nur 
ie ten dad zu Wonneberg das Begräbniß des 
während circa 6 Jahren am hieſigen Bahnhofe als Nacht⸗ 
wächter in Function geſtandenen Roſinski ſtatt. Einige zwanzig 
Beamte der hieſigen Oſtbahnſtation hatten den weiten Weg 
nicht geſcheut, um dem Verſtorbenen, der ſeine Berufspflichten 
treu erfüllt, die letzte Ehre zu geben und ihn zu Grabe zu 
e Die Theilnahme ur 75 officiel angeordnete und 

a it um ehr ins Gewicht \ i 
1 Is Kipa 1 3. März. Während ein großer Theil 
unſerer Bevölkerung in den feſtlich an Räumen des 
Hochmeiſters die Freuden eines Maskenballes genoß, verbrei⸗ 
tete ſich vom großen Werder 15 gegen 10 Uhr ein mächtiger 
Feuerſchein über die Stadt. Wie man ſagt, job in Schönau 
die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Hofbeſitzers Frieſe 
i che gelegt. 

7 ei 1 o berg Die liberalen Wahlmänner des Mohrungen⸗ 
Preuß. Holländer Wahlkreiſes ſind zu —* in Maldeuten 
auf den 9. März c. anberaumten Verſammlung eingeladen. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 

amburg, 1. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, Jae unverändert. Roggen loco feſt, ab Königs⸗ 
berg Frühjahr zu 85 —86 zu kaufen. Oel Mai 2876, Detbr. 
26%. Kaffee Stimmung ſehr günſtig, Umſatz einige Tau⸗ 


ſend ud on J. Mirz. Silber 61 l. Wetter tall Genſols 


93%. 1 Hu us a 805 Sardinier 81. 
5% Ruſſen 100 excl. Div. 4½ 7 Ruſſen 93. zn 
2 een März. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 


Preiſe feſt. 15 
fat Bl 1 Wen, 23 ent 09, 56, Ah 0 80 8 
00. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
ſenbn. et 500. Oeſter. Credit-Actien —. Credit mobil.⸗Act. 


745. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 540. 
Berlin, den 3. März 1862. Aufgegeben 2 Uhr 48 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 28 Min. 1 
Roogen matt, Preuß. Rentenbr. 9999 


„co. 527 5 | 34% Weſtpr. Pfdbr. 887 88 

Mütz „ 507514 47 ds. do. — 8 

Frühjahr ... 50 | 50% | Danziger Privatbk. 98% — 
Spiritus Frühjahr 173 ! 17% I Sſtpr. Pfandbriefe 89% 


1 
Rüböl, Frübjahr 12 ¼ 123 
Staats uldihein? 907 91 
43 % Hör. Anleihe 102 102 eln, Banknoten 
5% bor. Pr.⸗Anl. 108% 1083] Wechſelc. London 
Fondsbörſe feſt. 
Produktenmärkte. ” 
Danzig, den 3. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127,28— 129/81 
— 13234 f nach Qualität 873/90—91 7/3 ½ — 95/98 %, 
100 — 105 S; ordin. bunt, dunkel und fehlerhaft, 
120 122—123/125/26 8 nach Qualität 75/80 —82—83 % 
—85 vi, 


Roggen 601%)/60—59 . Yr 1258. 
Erbſen, Futter⸗ und Koch- 45 5055/56 . 1 
Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 35/37—41/42 u _ 
große 108/109 —112, 163 von 38/40—41/44 Yu g 
Hafer ord. von 24 26 F, beſſerer 2830/32 Gau 
piritus 16 Ag yer 8000 % bezahlt und Geld. 
Getreide-Börſe. Wetter: Thauwetter. Wind SW. 
Man ſchenkte dem heutigen Markte wieder etwas mehr 
Aufmerkſamkeit, und ſind 65 Laſten zu ſehr feſten Preiſen ge⸗ 
handelt. Bezahlt für 123% bunt, 1258 —— 510, 
126 7 d hell bezogen ＋ 520 r 85 1, 1258 hell 0 
540, 128 4 gut bunt . 555, 128 h hellfarbig 580, 
128/9 6 desgleichen 565, 129 F hübſch bunt 2 575 Ye 
85 f, 1306 desgleichen 2.576, 1292 recht hell 585 Ye 
85 f, 133 44 hochbunt . 620, 135 U extrafeln hochbunt 
glaſig E 655 er 89 . r a 
Some! feſt, r 358%, 360, 366 nach Gewicht der 125@, 


1124 große Gerſte E 246, 115 desgleichen 261. 
Weiße Erbſen E 330, 350 nach Qualität. f Ns 


un 1% 
9 815 
621 


Franzoſen 
ke? 77 8 


war nad) | 
letzten amerikaniſchen Zufuhren verkauft ift, 


afer zeigte n = I 
blieben dieſelben. — Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 


Gange Weizenladungen zu den am Montage reducirten” 


teiſen an. Unter den letzten Verkäu 8 
Ghirka Weizen 498, für 9 in N: - 
6d er 4928, Ibraila 448 
r 4808, incl. Fracht und Aſſecuranz. 
Gerſte und Mais wurden heute keine Umſätze bet 1" 


o / ( 


Berlin, 1. März. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die vergangene Woche 
hat hinſichtlich des Verkehrs bedeutend gegen die erſten 
chen des Februar zurückgeſtanden, theils weil unſere 120 7 
macher mit den Vorbereitungen zur Meſſe beſchäftigt find, theils 
weil die Kämmer und fremde Käufer wa rſcheinlich erſt den 
Verlauf der Londoner Auction und vielleicht auch das Reſul⸗ 
tat der hier beabſichtigten Auction abwarten wollen. Wa 
ſchätzen wir den Umfag auf 1200—1500 ., von denen 300 
(K. Ruſſen an einen ſächſiſchen Kämmer, 400 Cr. an So⸗ 
rauer und Spremberger Tuchmacher, 100 &, f. Mecklen⸗ 
burger nach Frankreich, 100 6. Märk. Wolle an eine ſüddeut⸗ 
ſche Kämmerei verkauft wurden. Auch 7 hieſige Händler 


kauften Mehreres, um den Bedarf ihrer feſten Kunden A 
friedigen, vielleicht auch um flüffig gewordene Capitalien 
theilhafter als beim Discontiren anzulegen. 7 l 
Preiſe unverändert, Zuführen ſchwach, Beſtand A 
45,000 (., unter denen ſich ſehr viel fehlerhafte Wollen 
befinden. 1181 
iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 1. März. Wind: N. zu W. 7 
Geſegelt: R. Domcke, Dliva (SD.), London, Getreide. 
28805 Den win Ei zu S. 0 
ngelommen: H. Linſe, C. L. Bahr, Holyhead, Balla 
— J. F. Borck, Baltic, Elſeneur, Bale. 1155 7 f. 
Retournirt: R. Domcke, Oliva. r 


Den 3. März. Wind: SSW. — Nichts in Sicht. En 


Frachten. ref 

* Danzig, 3. März. London 178 r Load Ballen und 
Mauerlatten. Hull 158 64d, 158 „% Load Balken und OSle 5 
l 178 r Load Balken. Selloth 208 „ur Load B 1 
und Mauerlatten. Rotterdam 20 Fl. Hol. Court. ir La 5 
Roggen. Oſt-Norwegen 7 Thl. Hbg. Be. Ar Hamb. Laſt 


Roggen. 
Fonds? Börſe. a 
» Danzig, 3. März. London 3 Mon. 6.21 B. Am 
erdam 2 Mon. 142 B. Paris 2 Mon. 79%, bez. S | 
chuldſcheine 91½ B. Weſtpr. Pfandbriefe 315 88 B., L 
4.99 B. Anleihe 5% 103% B. Rentenbriefe 99% B. 
Verantwortlicher Nedacteur: 


d. Nickert in Dani 2 
Meteorologiiche Beobachtungen. * 


nnn 


* 


2 0E Baromet. T0 

S Stand in Therm. im Wind und 1 

2112 334,57 0,1 [WS W. mäßig; leicht bezog. . 

| 8 329,42 2 1,1 85 Gwach dice ku 3 zn 
12 329,47 | + 17 |BSW. friſch; dicke durchbr. Luft. 


7 Die am 3. d. Mts., Nachts 2 Uhr, erfolgte Danzig, den 1. März 1862. 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Ache geb. Bollmann, von einem gefunden 
— — beehre — I beſonderer Meldung 
urch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Neufahrwaſſer, we. Marz 1862. 
erg C. F. Schweichert. 


Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie geb. Brunzen 
von einem geſunden Mädchen, zeige hiedur 
Theilnehmenden ergebenſt an. 
Danzig, den 3. März 1862. [1359] 
OR F. W. Schnabel. 


eut Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach latägigem 

ſchweren Leiden an der Bruſtfellentzündung 
mein theurer unvergeßlicher Sohn Carl im Alter 
von 35 Jahren. Er folgte feinem vor acht Wochen 
vorangegangenen jüngeren Bruder. Dieſes zeigt 
tief betrübt allen Freunden und Bekannten an 
Danzig, den 2. März 1862. 
11381) A. Wiedemann Wwe. 


Todes⸗Anzeige. 


L 


„Nach längerem Leiden entſchlief fanft heute 


Be 2 Uhr mein lieber Gatte, unſer 


= fer, N und Schwiegervater, der 
Carl Daniel Kaemmerer, 


in feinem 62iten Lebensjahre. 
jeibetiübt. widmen dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Freunden 
Danzig, den 1. März 1862, 


1352 Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 14 des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs wird hier⸗ 
durch zur Kenntniß gebracht, daß die im Art. 13 
1 5 10 vorgeſchriebenen Bekanntmachungen der 

intragungen in das Handelsregiſter während 
des laufenden Jahres im Anzeiger des hieſigen 
Negierungs⸗Amtsblattes und in der Dan⸗ 
ziger Zeitung erfolgen werden. 

Zur Bearbeitung der auf die Führung des 

su dle Baie ſich beziehenden Geichäfte iſt 

r die Dauer des laufenden Jahres der Kreis⸗ 
ade 0 Ulrich beſtellt und ihm zur Mit⸗ 
wirkung der Actuar Krüger Gene 


13 


Wir beehren uns hierdurch Ihnen die Mittheilung zu machen, dass wir am hiesigen 
Platze unter der Firma: 


Baum & Liepmann 
Wechsel-, Bank- & Commissions-Geschäft 


gegründet haben, wodurch das bisherige von dem Unterzeichneten J. Baum unter dessen 
Firma geführte Geschäft mit dem heutigen Tage eingeht. Alle von der Handlung J. Baum 
eingeleiteten Geschäfte gehen auf unsere neue Firma über, 

Indem wir für das der bisherigen Firma geschenkte Vertrauen unseren ergebenen 
Dank abstatten, und um eine Fortdauer desselben auch für die neue Firma bitten, zeichnen 


hochaehtungsvoll und ergebenst 


Joseph Baum, 
Leopold Liepmann, 


Comptoir: Langenmarkt No, 28. 


Verlag von H. NEUHOFF & COMP. in Braunschweig. 
So eben erscheint und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen, in Danzig durch 
S. Anhuth, Langenmarkt No. 10 zu beziehen: 
JOSEPH LEMLING, 


DER PRAKTISCHE PHOTOGRAPH, 


Zweite, völlig umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Was der um die Pho‘ographie hochverdiente, rastlos forschende Herr Verfasser bei Ge- 
legenheit des ersten Erscheinens seines Buches mitzutheilen in Aussicht gestellt hat und was 
von der ganzen photographischen Welt mit nahezu fieberhafter Spannung und Ungeduld er- 
wartet, von anderer Seite aber als Geheimniss für eine norme Summe ausgeboten wird, bringt 
gegenwärtige Auflage in umfassender, auf eigene und gewissenhaſte Prüfungen basirter Dar- 
stellung, Aber nicht allein das Problem der Zubereitung eines höchst lichtem- 
pfindlichen, dauerhafte und schöne Positiv-Bilder gebenden Papiers 


[1321] 


Oberfläche des Papiers und nach Belieben in mehr oder minder tuschähnlichen, 
glänzenden Schatten erscheinen, findet darin eine überraschende Lösung, sondern ent- 
hält das Buch sonst noch Abhandlungen über sämmtiche Zweige der Photographie: Stere- 
oscop- und Visitenkarten-Bildchen, Photolithographie, Vergrösserungs- 
Photographie, darunter ein neues Verfahren, um sowohl negative als positive Bilder mit 
einem Male auf Papier zu vergrössern — genug, so ausserordentlich viel des Neuen und In- 
teressanten, als dass es nieht die lebhufteste Aufmerksamkeit eines jeden denkenden und vorwärts 
strebenden Photographen mit Recht beanspruchen sollte. 


ebruar 1862, 


ericht. 


[1365] 


Marienwerder, den 27. 
Königliches Kreis⸗ 
Etrſte Abtheilung. 


Aufruf 


zur 


Gründung von Turnvereinen. 


Dos Frühjahr naht heran und wie die Erfahrung der letzten Jahre gezeigt hat, daß daſſelbe bei 
jeder nn eine Zahl von neuen Turnpereinen in das Leben gerufen hat, ſo hoffen wir, daß auch 
dieſes Mal ſich der Sinn für Leibesübungen in unſerer Provinz von Neuem regen wird. Denn unfere 
Provinz it noch arm an ſolchen Vereinen und ſteht faſt allen Theilen unſeres deutſchen Vaterlandes in 
diefer Hinſicht weit nach. ; 2 8 f eu Aeunt 

Ueber den 1155 der Turnübungen zu ſprechen, können wir uns füglich sıfparen, leberall erkenn 

n ſchon, welch' reicher Segen für den Einzelnen, wie für das ea erland aus der eifrigen 
ge des Turnens erſprießen muß. Und wenn daſſ lde auch feine vollen Früchte erſt dann wird ent⸗ 
Sn „wenn es durch die Staatsregierung zum Untexrichtszweige in allen Schulen, zum Gemein: 
dite Stan e, zum wejentlihen Sdrverungsmiitel aller Kräfte gemacht fein wird, jo bleibt doch 
ler den Turndereinen die wichtige Aufgabe, die Pflege dieſer männlichſten unter allen Künſten bei 
9 und Männern weiter zu entwickeln. Daher rufen wir Alle, denen in unſern weichlichen 
eiten die Freude an der Leibesübung noch ein Genuß geblieben iſt, und die den reichen Segen der⸗ 
ſelben erkennen, auf, daß fie ſich zu thatkräftigem Wirken für die ee Turnens verbinden 
und wo noch kein Turnverein beſteht, zur Gründung eines ſolchen ſchreiten. Den ſtädtiſchen Beh de den 
aber legen wir es dringend an's Herz, daß fie durch Hergabe und Einzi btung von geeigneten Plätzen 
die Einführung des Turnens in den unter ihrer Obhut ſtehenden Schulen bewerkſtelligen, den neu ent⸗ 
ſtehenden und ſchwächeren Vereinen aber ihr Streben erleichtern wollen. 

Der n Ausſchuß, welchem die Förderung ſämmtlicher provinzialen Turnintereſſen zur 

Antike geſtellt iſt, erk;ärt ſich gerne bereit, bei der Stiftung von neuen Vereinen mit Rath und That 
ilfe zu leiſten. Insbeſondere wollen wir bei der Anlegung und Einrichtung der Turnplätze, bei 
der Anſchaffung zweckmäßiger Geräthe und ſo weit es unſere Kräfte geſtatten, bei der Leilung der Turn⸗ 
übungen und der oi von Vorturnern die ſich neu bildenden Turnvereine unterſtützen. Wir 
bitten daher, ung möglichſt ſchnell Nachricht zu geben, wo vie Bildung eines Turnvereins beabſichtigt 
wird und uns mitzutbeilen, in welcher Hinſicht unſere Hilfe in Anſpruch genommen werden ſoll. Zu⸗ 
Nie erlauben wir uns den Vorſchlag, daß, wo die Verhältniſſe es geftatten, mit der Gründung der 
ereine ſchon jetzt vorgegangen werde, damit bis ES Beginne des Sommerkurnens von den Mit: 
genen ein kleines Capital durch Beiträge geſammelt werden kann, welches bei der Einrichtung des 
urnplatzes von weſentlichſtem Nutzen fein wird. 

Zuſch iſten bitten wir an den Geſchaſtsführer unſeres Ausſchuſſes, den mitunterzeichneten Dr. K. 

Brain der in Eibing, zu richten. 
bing, den 23. Februar 1862, 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Breußif Jen 
Provinzial - nn 0 


wilt 
+ 


5 
Sehr wichtig für Handel⸗ 
e eien 


m Hübner in Leipzig traf bei Unterzeich⸗ 
netem ein und iſt bi u haben: 


Waſchzektelbüch für 
Junggeſellen 
auf ein Jahr. Elegant cartonnirt Preis 10 Yu 
G ! 
G. Homaunn's 


Aunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 


Deen ee A. Christiani. K. Friedländer. Pernin. 
Haar 6 arnirungen von Königsberg. Elbing. Danzig. 


friſchen Blumen 

e Veilchen, Aza⸗ 
leen ꝛc. werden von jetzt ab bei miv auf 
Bestellung von einer Putzmacherin 


117 U gefertigt. Die Preiſe find auf's 
0 NE uus Radl 


| Rothen u. weißen Klee⸗ 
| Kuna, Thymothee u. ſon⸗ 
ige Sämereien, ſo wie gelbe 
u. blaue Lupinen, Saatha⸗ 


Fortepiano's, 
Flügel, Tafelform und 
Pianino, 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie die 


} b. jortepiano⸗Fabrik des, 2) e er % e 1 t 
nggaſſe, Ecke der Gerbergaſſe. kugen A. Wiszniewski, f 5 — "Wirth schaft 
| Brodbäukengaſſe 28, 254] 1872 h Gerbergaſſe 5 7 


ai Die neueſten 


Pholographie⸗Aſbums 
Kupfingen und empfehlen ſolche bei reicher 
Auswahl zu den hilligiten Preiſen 

„Sebr. Vonbergen, 


Der 
Lunggaſſe No. 43, vis-A.vis dem Natbbauſe. 


1 1 
moi if a 
enfin G. A. Kaselow, 
12371 Inhaber einer Decimalwaagen - Fabrik. 
Ratten, Mäuſe, Wanzen (nebſt Brut) 


b 5 

5 nen een an 

empfehle meine Medicamente zur Wertile | 
gung des Ungeziefers. 1 [4227] 

Johannes Dreyling sen., 

Ralf. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 20. 


Nu 


26. Wollwebergaſſe 26. 


eröffne ich mit dem heutigen Tage ein 


Putz- & Modewaaren- 
GSeſchäft. 


Zum morgenden Faſtnachtstag 
empfiehlt feinen Kaiſer⸗Punſcheſſenz pr. Chan⸗ 
pagnerfl. 225 Sgr., reinſchmeckende feine Citro⸗ 
nen, Himbeerpunſch und Grogeſſenz von reinem 

UN ge en 16 7 6 me ans 
sun rogeſſenze pr, Champagnerfl. 12 
Am, wie auch 979 beliebte Weine, wo⸗ 


ar: Durch zehnjähriges Wirken in dem erſten | runter Sici l 
Ya, Preuß. Lotterie⸗Looſe habe ich bieſigen Pu £ eilianiſcher Moscatello pr. Fl. 15 
ulaſſen. be und Modegeſchäft mit dem Be⸗ N, in 1 N a 2 20 9% 
bzulaſe triebe deſſelben vertraut, fo eder perſönliche 1374 Aupapner ine % l. DL A > 2 


E. H. Nötzel. ** 


Ar dem Gute Stangenberg bei Dirſchau, 
ſtehen 10 Kühe zum Verkauf, theils 
friſchmilchende theils tragende, darunter 
Thiere Angler Race. 11330) 


Ein Comptoir wenn moglich mit Rabinet, wird 

ſogleich in der Nähe der Börſe, am liebſten 

Langenmarkt, Brodbänkeng, od. Fraueng geſucht. 

Offert. werd. unt. 1357 durch d. Exp. d. Zig. erb. 
en 


Einkäufe der meucften Pariſer Frühſahrsmoden, 
wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den An⸗ 
e d Bine io beehrenden . zu 
enügen und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
8 Panzla, den 4. März 1805. 2 
[1375] Maria Wetzel, 


Strohhüte zum Waſchen und 


Moderniſiren nach Berlin erbittet ſich 
11369] Autonie Dirckſen, Langgaſſe 60, 


ohne Kohle, Silber, Natron, Gold, Uran ete „ wöbei die Bilder ganz auf der. 


Mit zahlreichen Illustrationen. 14 Bogen elegantester Austattung. Geh. 2 Thlr. Reich geb. 24 Thür. 
— — 


Gute weiße Eßkartoffeln kauft in größe⸗ 
„ven Poſten Chriſt. Friedr. Keck, 
[1310] Melzer aſſe 13. 

Sole Jemand geneigt ſein, für die Sommer⸗ 

zeit einen Patz in der Langgaſſe oder Lan⸗ 
genmarkt zur Aufſtellung einer Trinkhalle über⸗ 
laſſen zu wollen, gebe feine. Adreſſe unter R. 
1347 in der Expedition dieſer Zeitung ab. 


Leere Cbampagner⸗Flaſchen werden getauft bei 
11350] E 6 


* H. Nötzel. 
Für Kauflrute, Exporteure und 
Schuhmacher! 

Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 
Schuhe und Stiefel eigner Fabrik zu bisher noch 
nicht dageweſenen Preiſen. Z. B. Feine Laſting⸗ 
Gamaſchen für Damen zum Schnüren mit Ab⸗ 
ſätzen pro Dtzd. Paar 12 Thlr., desgl. ohne Kb⸗ 
ſätze 11 Thlr., desgl. mit Gummizug und Ab⸗ | 
ur 15 Thlr. Herrenſtiefel in Lackleder ꝛc. 
2 Tblr. 15 Sgr. pro Paar. Kinderſchuhe in 
Bukskin, Laſting, Leder ꝛc., jede Sorte Filzſchuhe, 
ſowie Turner⸗Schnhe in grauem Segeltuch 
ebenfalls zu billigſten Preiſen. Preis⸗Courant 
auf Franco⸗Anfrage gratis. 

Guſtav Kleine in Naugard 1./Bom, 
1111⁰ Jadrit in der Königl. Straf⸗Amſtalt. 


Berichtigung. | 


Die Annonce in No. 1191 der 
Danziger Zeitung berichtige ich 
dadurch, und zwar zur Vermei⸗ 
dung von Weiterungen, daß die 
darunter befindlichen Vornamen 
F. W. Gieſebrecht, Friederike 
Wilhelmine Gieſebrecht be⸗ 
deuten ſollen. ee 
Friederike Wilhelmine Giesebrecht 

Ein junger verheiratheter Materialiſt, der 

zu wenig Beſchäftigung hat, ſucht von 
jetzt gleich oder zum 1. April eine Stelle, 
als Caſſirer oder auf dem Speicher unter 
ſoliden Anſprüchen; gefällige Adreſſen des 
liebe man unter 1370 dieſes Blattes ein⸗ 
zureichen. 

Ein Hauslehrer, 


der neben den Gwementar: Wöſſenſchaften auch 

im Lateiniſchen und Franzöſiſchen unterrichtet, 

ſucht zum 1. Juni cr. eine Stelle; am liebten 

in der Nähe von Danzig. Offerten werden unter 

der Chiffce R. Z. nach Stunhof erbeten. 1318 

Ein Abſchreiber mit deutlicher Handſchrift wird 
geſucht Fleiſchergaſſe Gt, palterre. [1560] 


in junger Mann, der gute Atleſte aufume * 
er hat, frurer im pevitions! ft = 
turgeſchäft thätig geweſen, gegenwärtig im Ma⸗ 
terial⸗Waarengeſchäſt fungirt, wünſcht zum J. 
April cr. eine Condition in Engros- oder Spe⸗ 
ditionsgeſchäft. Gef. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe unter Chiffre F. K. 1355 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederlegen. | 
3, Leitung einer größeren Wirthſchaft (2800 
M.) Oſtpreußens wird ein geſetzter Oeco⸗ 
noch mit reifer Erfahrung geſucht, Gehalt mit 
Zantiöme, Adreſſe R. WW. 1336 in der Exped. 
dieſer Leitung. 


In Neuguth bei Schöneck findet 
ein Eleve gegen entſprechendes Koſt⸗ 
geld ſofort eine Stelle. 


Lists] W. Paleske. 
Penfions-Angeige, 


m ver Familie eines Lehrers an einer 
Realſchule erſter Ordnung finden zu Oſtern zwei 
Penſionäre unter mäßigen Bedingungen Hufe 
nahme. Auf die Geiſtes⸗ und Gemüthsbildung 
derſelben wird die großte Sorgfalt verwandt, 
und die Anzahl von zweien deßbald nicht übers 
ſchritten werden. © findet eine genaue Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten ſtalt; auch baben 
die Ben tonäte in der Familie Gelegenheit ſich 
in der engliſchen und franzöſiſchen Converſation 
beſonders auszubilden. 

Nähere Auskunft ertheilen 
Hr. Ober⸗Regierungsrath Pavelt, Wollweberg. 2. 
Hr. Rechts Anwalt Se bnan, Hundeg. [137] 
Eis großes elegant möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß iſt vom 
I. k. M. zu verm. Ketterhagerthor 10, 2 Tr. 


[1358] Die Vierte 


SINFONIE-SOIREE 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord 
findet Sonnabend, den 8, d. M. statt, 


Das Comité der Sinfonie-Soirden. J 


Stadt Theater zu Danzig: 
Dienftag, den 4. März: Abonn, suspendu, 
Benefi; für Fräulein Adelheid Becker. Zum 
erſten Male: Cora, das Kind des Pflau⸗ 
lens oder Die Sclaverei im neunzehu⸗ 
en Jahrhundert. Zeilbild aus den Süd⸗ 
taaten Nordamerika's in 5 Tableaux und einem 
orſpiel. Die Quadroue. Nach einem frem⸗ 
den Stoffe von P. V. Wichmann. 


mittwoch, den 3. März: 6. Abonn. No. 5. 


er Ball zu Ellerbrunn. Luſtſpiel in 3 
Acten von Carl Blum. Hierauf: Wer ißt 
mit? Vaudeville in 1 Aufzug von Friedrich. 
Muſik von Stiegmann. 

Anfang 6; Uhr. 
. wihbern. 


Druct und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Daxzia, 


